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WGF - S 03 C - Vom Wort zur Tat 

Eingangslied:
GL 395,1+3 Den Herren will ich loben

- Wir stehen -
Begrüßung:

Im Namen des Vaters ...

Unser Sonntagsgottesdienst hat uns wieder zusammengeführt im Glauben und Vertrauen, dass Gott uns liebt, und dass Jesus zu uns spricht. In seinem Namen dürfen wir Sie, liebe Pfarrgemeinde, sehr herzlich begrüßen.

Einleitung:

Worte allein haben wenig Wert, wenn den Worten nicht auch entsprechende Taten folgen. Was großartig versprochen wird, muss auch eingehalten werden.

Das gilt in allen Bereichen, im privaten, im geschäftlichen, im politischen - auch im religiösen Bereich. Und da ist es nicht zuletzt Gott selbst, der seine Versprechungen macht: Alles wird er zum Guten führen. Schon durch die alten Propheten lässt er verkünden, was kommen wird:

Blinde werden sehen, Taube werden hören, Lahme werden gehen, Arme werden die gute Nachricht hören.

Wann hat Gott sein Versprechen eingelöst?

Im Evangelium hören wir heute: Als Jesus damals in Nazareth in der Synagoge auftrat, sagte er: Jetzt, hier und heute hat sich dieses Schriftwort erfüllt. Gott hat sein Versprechen gehalten.

Kyrie:

Herr Jesus Christus, du warst gegenwärtig in der Synagoge in Nazareth. Heute glauben wir, dass du zugegen bist in unserer Gemeinde, weil wir uns in deinem Namen versammelt haben. So grüßen wir dich.

· Du bist gekommen um uns die Botschaft der Erlösung zu bringen. Herr, erbarme dich.
· Du hast die Kranken geheilt und den Armen die frohe Botschaft verkündet. Christus, erbarme dich.
· Du machst auch unser Leben hell und schenkst uns Zuversicht. Herr, erbarme dich.
Gloria: 
GL 143,1 Mein ganzes Herz
Tagesgebet:

Wir beten:

Guter Gott, du sprichst zu uns.

Lass uns auf dein Wort hören und daraus Mut und Kraft schöpfen für die Aufgaben, die das tägliche Leben uns stellt. Darum bitten wir durch Jesus Christus, deinen Sohn, unseren Herrn und Gott, der mit dir lebt und herrscht in der Einheit des Heiligen Geistes, Gott von Ewigkeit zu Ewigkeit. (Amen.)

- Bitte Platz nehmen -
Vorspruch zur Lesung:

Einstmals hat Gott am Sinai zu seinem Volk gesprochen und die Weisungen erteilt, wie die Menschen in rechter Weise leben sollen. Später, nach der babylonischen Gefangenschaft, hat das Volk Israel erneut auf die Worte Gottes gehört und sie dankbar angenommen. Davon erzählt uns die Lesung.

Lesung (Neh 8, 2–4a.5–6.8–10):

Lesung aus dem Buch Nehemia.

In jenen Tagen brachte der Priester Esra die Weisung vor die Versammlung, Männer und Frauen und überhaupt alle, die schon mit Verstand zuhören konnten. Vom frühen Morgen bis zum Mittag las Esra auf dem Platz vor dem Wassertor den Männern und Frauen und denen, die es verstehen konnten, daraus vor. Das ganze Volk lauschte auf das Buch der Weisung. Der Schriftgelehrte Esra stand auf einer Kanzel aus Holz, die man eigens dafür errichtet hatte. Esra öffnete das Buch vor aller Augen; denn er stand höher als das versammelte Volk. Als er das Buch aufschlug, erhoben sich alle. Dann pries Esra den Herrn, den großen Gott; darauf antworteten alle mit erhobenen Händen: Amen, amen! Sie verneigten sich, warfen sich vor dem Herrn nieder, mit dem Gesicht zur Erde. Man las aus dem Buch, der Weisung Gottes, in Abschnitten vor und gab dazu Erklärungen, sodass die Leute das Vorgelesene verstehen konnten. Nehemía, das ist Hattirscháta, der Priester und Schriftgelehrte Esra und die Leviten, die das Volk unterwiesen, sagten dann zum ganzen Volk: Heute ist ein heiliger Tag zu Ehren des Herrn, eures Gottes. Seid nicht traurig und weint nicht! Alle Leute weinten nämlich, als sie die Worte der Weisung hörten. Dann sagte er zu ihnen: Nun geht, haltet ein festliches Mahl und trinkt süßen Wein! Schickt auch denen etwas, die selbst nichts haben; denn heute ist ein heiliger Tag zur Ehre unseres Herrn. Macht euch keine Sorgen; denn die Freude am Herrn ist eure Stärke.
Wort des lebendigen Gottes (Dank sei Gott)

Antwortgesang: 
GL 143,2-3 Dein Name, Herr, ist unser Hort

- Wir erheben uns -
Halleluja-Ruf:

V /A:
Halleluja, halleluja, halleluja.

V:
Der Herr hat mich gesandt,


den Armen die Frohe Botschaft zu bringen

und den Gefangenen die Freiheit zu verkünden.

A:
Halleluja, halleluja, halleluja.

Vorspruch zum Evangelium:

Das Lukasevangelium ist eigentlich ein Brief an einen gewissen Theophilus. Aber dieser Brief ist nicht gedacht zur privaten Lektüre, sondern zur weltweiten Veröffentlichung, damit die Botschaft Jesu Christi bekannt wird.

Evangelium (Lk 1,1–4; 4,14–21):

Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas (Ehre sei dir, o Herr)

Schon viele haben es unternommen, eine Erzählung über die Ereignisse abzufassen, die sich unter uns erfüllt haben. Dabei hielten sie sich an die Überlieferung derer, die von Anfang an Augenzeugen und Diener des Wortes waren. Nun habe auch ich mich entschlossen, nachdem ich allem von Beginn an sorgfältig nachgegangen bin, es für dich, hochverehrter Theóphilus, der Reihe nach aufzuschreiben. So kannst du dich von der Zuverlässigkeit der Lehre überzeugen, in der du unterwiesen wurdest. In jener Zeit kehrte Jesus, erfüllt von der Kraft des Geistes, nach Galiläa zurück. Und die Kunde von ihm verbreitete sich in der ganzen Gegend. Er lehrte in den Synagogen und wurde von allen gepriesen. So kam er auch nach Nazaret, wo er aufgewachsen war, und ging, wie gewohnt, am Sabbat in die Synagoge. Als er aufstand, um vorzulesen, reichte man ihm die Buchrolle des Propheten Jesája. Er öffnete sie und fand die Stelle, wo geschrieben steht: Der Geist des Herrn ruht auf mir; denn er hat mich gesalbt. Er hat mich gesandt, damit ich den Armen eine frohe Botschaft bringe; damit ich den Gefangenen die Entlassung verkünde und den Blinden das Augenlicht; damit ich die Zerschlagenen in Freiheit setze und ein Gnadenjahr des Herrn ausrufe. Dann schloss er die Buchrolle, gab sie dem Synagogendiener und setzte sich.

Die Augen aller in der Synagoge waren auf ihn gerichtet. Da begann er, ihnen darzulegen: Heute hat sich das Schriftwort, das ihr eben gehört habt, erfüllt.Evangelium unseres Herrn Jesus Christus (Lob sei dir Christus)

- Bitte Platz nehmen -
Ansprache:

Liebe Mitchristen!

Ein großartiges Programm aufzustellen und bekannt zugeben, ist nicht schwer. Aber ein solches Programm durchzuziehen und in die Tat umzusetzen, das erfordert viel Kraft und Geduld.

Das Evangelium dieses Sonntags hat uns mit dem Programm Jesu bekannt gemacht. Als Jesus kurze Zeit nach seiner Taufe im Jordan und nach einer Zeit der Prüfung in der Wüste zum ersten Mal in die Synagoge seines Heimatortes Nazaret geht und dort aus der Heiligen Schrift vorlesen will, da reicht man ihm das Buch des Propheten Jesaja. Jesus kennt dieses Buch sehr gut, und er schlägt eine bestimmte Stelle auf, wo der Prophet seinen Auftrag, den er von Gott bekommen hat, näher beschreibt. Sein Auftrag war es, den Armen eine gute Nachricht zu bringen, dass Blinde sehend werden, dass er denen, die gequält und unterdrückt waren, die Freiheit bringt. Jesus lässt es nicht einfach beim Vorlesen dieser Schriftstelle bewenden. Er sagt vielmehr vor den aufmerksamen Ohren der versammelten Gemeinde in der Synagoge, dass dieser Auftrag des Propheten auch sein eigener Auftrag sei. Gott habe ihm seinen Geist geschenkt, damit er genau diese genannten Aufgaben erfülle.

Die Zuhörer sind sehr erstaunt: Welches Programm! Welches Vorhaben! Kranke zu heilen, den Armen Hilfe zu bringen, Freiheit zu schenken, wo Zwang und Gewalt ist. Sie können es kaum glauben.

Doch Jesus gehört zu jenen herausragenden Menschen, die nicht nur leere Versprechungen machen. Sein Programm ist Wirklichkeit geworden. Er hat das vollbracht, was er öffentlich angekündigt hat! Sicher, es blieb ihm nur eine kurze Zeit für sein öffentliches Wirken, dann haben ihn seine Gegner ans Kreuz genagelt. Aber in dieser kurzen Zeit hat er vielen Menschen Hilfe gebracht. Jesus hat tatsächlich, wie es beim Propheten Jesaja hieß, Blinden das Augenlicht wiedergeschenkt, aber auch viele andere Kranke, Lahme und Taub​stumme hat er geheilt. Sogar Tote hat er ins Leben zurückgerufen. Die Kranken strömten ja von weit her herbei, um ihn zu berühren, seine heilende Nähe zu erfahren. Es ging eine Kraft von ihm aus. Den Menschen, die in sich selbst gefangen waren, ermöglichte er einen neuen Anfang, ebenso den Ausgestoßenen, den Verachteten und Sündern. Da gab es die vom Aussatz Befallenen, die außerhalb der Ortschaften ein trauriges Leben führten. Da gab es die Zöllner, mit denen niemand etwas zu tun haben wollte. Jesus suchte den Kontakt und das Gespräch mit ihnen.

Durch seinen Umgang mit den Menschen wurde deutlich, dass mit Jesus wirklich eine besondere Zeit angebrochen war, das Reich Gottes. In und durch Jesus wirkte Gott, in ihm wurde Gottes Geist erfahrbar. Das spürten alle, die ihm begegneten.

Liebe Mitchristen! Was mit Jesus begonnen hat, das hat nicht mehr aufgehört. Was mit Jesus begonnen hat, das muss weitergehen. Sein Programm, seine Sendung muss durch die Kirche, muss durch uns Christen fortgeführt werden. Auch bei uns kommt es darauf an, dass wir nicht nur schöne Worte machen, sondern da, wo andere unsere Hilfe brauchen, tatsächlich das tun, was uns möglich ist. 

Heute hat sich das Schriftwort, das ihr eben gehört habt, erfüllt. Dieses „Heute“ gilt wörtlich, noch heute. Es gilt, solange Menschen, solange Christen im Geiste Jesu Christi in dieser Welt leben, an ihn glauben und sein Werk fortsetzen.

kurze Stille

- Wir erheben uns -
Einleitung zum Glaubensbekenntnis:

Wir besitzen Gott nicht. Er besitzt uns. Diese Unsicherheit gehört zum Glauben, denn Glaube ist “Feststehen in dem, was man erhofft. Überzeugt sein von dem, was man nicht sieht” Auch für uns Christen wohnt Gott im unzugänglichen Licht. Kein Wort kann ihn fassen und erklären. Auch nicht das Wort der Schrift, das ihn offenbart. Unser Glaube zeigt uns nur die Richtung, wo wir ihn einmal finden können. Darum bekennen wir:

Ich glaube an Gott ...

Fürbitten:

Lasset uns beten zu Jesus Christus, der uns durch die Taufe in einen einzigen Leib aufgenommen und zur Gemeinde von Schwestern und Brüdern berufen hat. Herr Jesus Christus:

· Du hast alle Völker zur Gemeinschaft mit Gott, dem Vater, gerufen: Erfülle mit der Kraft des Heiligen Geistes alle, die sich um die Einheit bemühen. - Christus, höre uns.

· Schenke allen christlichen Gemeinden die Bereitschaft, einander besser kennen zu lernen. - Christus, höre uns.

· Lass uns mit offenem Herzen auf Gottes Wort hören; lass uns umkehren, wo wir der Berufung zu seinem Volk 
untreu geworden sind. - Christus, höre uns.

· Lass alle Menschen, die Gott suchen, einander mit Ehrfurcht begegnen und gegenseitig eine Hilfe sein auf dem Weg zu dir. - 
Christus, höre uns.

· Schenke unseren Verstorbenen die Freude in der Gemeinschaft mit dir; vergilt ihnen alles, was sie zum Leben unserer Gemeinde beigetragen haben. - Christus, höre uns.

Herr Jesus Christus, du hast den Vater um die Einheit unter deinen Jüngern gebeten. Lass uns im heiligen Mahl diese Einheit feiern, und stärke uns zum Dienst an der Einheit der Menschen. Darum bitten wir dich, der du in der Einheit mit dem Vater und dem Heiligen Geist lebst in Ewigkeit. (Amen)

Zur Kollekte:
GL 675,5 Heiliger Gest
Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf oder eine eucharistische Anbetung folgt:

Lied zur Übertragung oder Aussetzung des Allerheiligsten: 

GL 378 Brot, das die Hoffnung nährt
Eucharistisches Gebet:

Bis zum Ende der Zeiten verkündet Jesus die frohe Botschaft. Wenn wir sie hören, begreifen wir erst, dass wir sein Wort hören, damit wir damit leben können. Sein Wort ist Wahrheit. Sein Leib ist das Brot, das den geistigen Hunger der Welt stillt.

Einleitung zum Vater unser: 

Immer wieder beten wir, dass Gottes Wille geschehe und dass sein Reich in unsere Welt kommen soll. 

Vater unser ... denn dein ist das Reich ...

Friedensgebet und Friedensgruß:

Jesus verkündet den Frieden für die Fernen und die Nahen. Bei ihm gibt es keine Fremdlinge mehr. Alle stehen ihm nahe. Alle nimmt er herein in den Kreis seiner Freunde.

Deshalb bitten wir: Herr Jesus Christus, schau nicht auf unsere Sünden, sondern auf unseren Glauben. Und schenke nach deinem Willen unserer Kirche die Einheit und der Welt deinen Frieden.

Geben wir einander die Hand zum Zeichen des Friedens in Jesus Christus.

Friedenslied: 
GL 487,1-2 Nun singe Lob

Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf:

- Wir knien nieder -
Kommunionspendung:

Seht an das Lamm Gottes, das hinweg nimmt die Sünde der Welt.

Herr, ich bin nicht würdig …

Während der Kommunionspendung nur Orgelspiel!

Nach Beendigung der Kommunionspendung folgt die

Danksagung:
GL 400,1-2 Ich lobe meinen Gott
- Wir erheben uns -
Schlussgebet:

Wir wollen beten: Guter Gott, dein Geist bewegt die Menschen, dass sie auch heute das Wunder der Güte und Hilfe und Liebe vollbringen. So gib auch uns die Kraft, dass wir mitwirken an einer Gesellschaft, in der deine gute Nachricht gehört und erlebt werden kann. So bitten wir durch Jesus Christus, unseren Herrn. (Amen)

Bekanntgaben:

Segensbitte:

Dein Segen komme auf uns alle herab,

besonders auf die Behinderten, die Verzweifelten und Armen,

auf die Heimatlosen und Unterdrückten unserer Zeit.

Sie mögen spüren, dass du ihnen besonders nahe bist.

Es segne und beschütze uns der allmächtige Gott,

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist. (Amen)

Als Boten und Zeugen für Christus sind wir hinein gesandt in diese Welt. So lasset uns gehen in Frieden. (Dank sei Gott dem Herrn)

Schlusslied: 
GL 446,1-4 Lass uns in deinem Namen
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